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Geräumt, aber nicht geschlagen
Von Von Sebastian Wessels, Reddelich

Kleidung durchnäßt - Stimmung optimistisch. Eindrücke
von den G8-Blockaden

Einige hundert Blockadeteilnehmer sind soeben mit Wasserwerfern und
Polizeiknüppeln von der Zufahrtsstraße bei Hinter Bollhagen vertrieben
worden - tief in der Demo-
Verbotszone und kurz vor dem G8-Tagungsort Heiligendamm. 

Nun verteilen sich die Aktivisten über die Wiese neben der Straße, die gerade
von einem Polizeispalier abgeriegelt wird. Von Wasserwerfern durchnäßt hüllen
sie sich in Wärmefolien, suchen Freunde und Bezugsgruppen - und lassen sich
ihren Optimismus nicht nehmen. Trotz Räumung hat sich hier eine
Feierstimmung durchgesetzt. Die Blockadetaktik war in vielerlei Hinsicht ein
voller Erfolg: Die andere Zufahrt nach Heiligendamm wird noch erfolgreich
blockiert und die Bäderbahn »Molli« ist lahmgelegt. G8-Delegierte mußten
eingeflogen werden - und die allgegenwärtige Polizei wurde vielfach zum
Narren gehalten.

Robocops sprachlos 

»Gott, habt ihr 'nen Mistjob«, ruft ein Blockierer den uniform aufgereihten
Polizisten zu. »Ihr Flaschen«, meint kopfschüttelnd und lachend ein anderer.
Ein weiblicher Clown hat den etwa anderthalb Meter hohen Wall erklommen,
auf dem die Straße verläuft und die Polizisten stehen, ahmt deren herrische
Pose nach und marschiert im Stechschritt vor ihnen hin und her. Dann schnellt
ein Polizistenarm hervor und stößt die junge Frau den Wall hinunter. Sie
strauchelt, fällt aber nicht, sondern klettert sofort wieder hinauf, um ihre
Parodie fortzusetzen. 
Ein durchnäßter Aktivist wendet sich mit einer einfachen Frage an das Spalier:
»Habt ihr Leute verhaftet? Wir suchen Leute.« Die Rüstungen stehen da und
rühren sich nicht. »Ja oder nein?«, drängt er. Ein vorbeikommender
Blockadeteilnehmer klopft ihm auf die Schulter, zieht ihn hinter sich her und
sagt beinahe mitleidig: »Laß es, die können nicht reden.«

Anwohner teils solidarisch

Hinter der Sperre in Richtung Heiligendamm streiten Anwohner mit den
Polizisten. Vor einigen Minuten haben sie den Aktivisten aus dem Fenster ihres
Hauses, das unmittelbar hinter der Absperrung steht, ein paar Snacks
zugeworfen. Einer der Blockierer möchte seinen Schlafsack zurück haben, der
noch jenseits der Sperre liegt. Die beiden Frauen aus Heiligendamm wollen ihm
sein Eigentum geben, dürfen es aber nicht. »Diskussion beendet«, herrscht ein
Beamter aus Bayern sie an.



Clownerien, Gesang und Spott entfernen sich langsam. Zurück bleiben einige
Strohsäcke, die von Blockierern zum Sitzen benutzt werden, ein paar
Luftschlangen, leere Wasserflaschen und die Einsatzkräfte auf dem Wall. Auf
Befehl nehmen sie ihre Helme ab. Ob sie neben der taktischen auch ihre
moralische Niederlage ahnen, bleibt der Spekulation überlassen - sie geben ja
keine Auskunft.
https://www.jungewelt.de/blogs/g8/301201
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